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Die Slaniker Mineralquellen liegen im Westen der Moldaa,

3 Stunden von Türgu Okna entfernt, mitten in der grossen Karpathen-

kette, welche die Moldau von Siebenbürgen trennt, in einem en-

gen Thale, das, durch den Slaniker Wildbach durchzogen, alle Na-

turschönheiten einer reitzenden Karpathengegend darbietet. Das

Thal ist nach allen Seiten von hohen Bergzügen eingeschlossen,

welche bis zu den höchsten Spitzen mit Buchen , und zum Theil

mit Nadelhölzern bewachsen sind. Die Vegetation ist ausserordent-

lich üppig, was auf ein mildes Klima schliessen lägst. Der Bota-

niker, Mineraloge und Geognost findet hier eine reiche und lohnen-

de Ausbeute, und der jungfräuliche Boden wartet auf den Geist des

Menschen, welcher den Naturreichthum dieses Thaies entschleierte

und dem Menschengeschlechte zugänglich mache. Der Philantropie

des St. Spiridoner Klosters war es aufbehalten ihrem schönen Be-

rufe gemäss, einen Theil dieses Naturieichthums zum Wohle der

leidenden Menschheit auszubeuten , die hier befindlichen Mineral-

quellen zugänglich und benutzbar zu machen. Die Vornahme und

Veröffentlichung der chemischen Analyse dieser Mineralquellen ist

ebenfalls ein Werk des St. Spiridoner Klosters, ebenso bietet die-

ses Kloster alles auf, für die Unterkunft der Kurgäste zu sorgen,

welche schon in bedeutender Anzahl jahrlich zuströmen . um hicj

ihre Gesundheit zu erlangen und zu befestigen. Es befinden sich

hier in einer Distanz von H7 Klaftern 7 Mineralquellen, welche

von den Kurgästen benützt werden.

A. Chemische Analyse der St. Pauls-Quelle.

Das Wasser dieser Quelle fliesst in einer hölzernen Rinne

ans einem festen Sandstein , welcher hier massenhaft am rechten

Ufer des Slaniker Wildbachs aufgethürmt ist, gibt in der Stunde

4 Kubik-Klafter Wasser, und ist frisch geschöpft klar, ziemlich

stark perlend, von angenehm -prickelndem Geschmack mit einem

schwachen Geruch nach Hydrothiongas.
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Die Temperatur der Quelle ergab sich als Mittel von 6 Beob*

•chtungen an drei verschiedenen Tagen , den 28., 29. und 30. Mai

1853, zu den verschiedenen Tageszeiten und bei verschiedener Tempe-
ratur der äussern Luft | 7. 7** R. und ist, da die grösste Differenz der

Temperatur nur 0. ö. R. betrug, ziemlich constant. Die mittlere

Temperatur der Luft war bei diesen Beobachtungen "j" 14.35° R.

Ein Picnometer mit destilirtem Wasser gefüllt vyog 38,532

Gramm. Derselbe Picnometer fasste 38,637 Gramm Mineralwasser,

welches mit dem destilirtem Wasser auf gleiche Temperatur ge-

bracht wurde; diese Temperatur betrug f 14** R. bei einer Tem-
peratur der Atmosphäre von 16** R. Hierbei wurde vorzüglich dar-

auf Rücksicht genommen, dass sich keine Gasblasen an die Wände
der Gefässe ansetzten. Es ergiebt sich demnach das apeciiische

Gewicht des Mineralwassers = 38.637:38.532 = 1.00273.

Bei langem Stehen in offenen Gefa'ssen, noch schneller beim
Erwärmen trübt sich das Wasser unter reichlicher Entwickelung

van Kohlensäure und bildet einen geringen Absatz , wornach das

überstehende Wasser alkalisch reagirt. Die qualitative und quanti-

tative Analyse*) des beim Kochen entstehenden Niederschlags und
des davon abfiltrirten Wassers ergab folgendes Resultat:

I. In 1000 Gewichtstheilen Wasser sind enthalten:

A. Fixe Bestandtheile.
a) In wägbarer Menge vorhanden.

Schwefelsaures Kali
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täte gaben die Untersuchungen auf Fluor, Lithion, Quell- und

Quellsalzsäure.

Das Resultat der quantitativen Analyse war:

i. 1000 Gewichtstheile Wasser enthalten:

A. Fixe Hestandtheile.

a) Jn wägöarer Menge vorhanden:
Schwefelsaures Kali .... 0,052 Gewichtstheile

Chlorkalium 0.016

Chlornatrium 12.716

Jodnatrium . . . . 0.069 „

Kohlensaures Natron .... 4.314 ,,

Kohlensauren Kalk .... 0.274

Kohlensaure Bittererde . . . 0.103 „

Phosphorsaure Thonerde . . . 0.047 ,,

Kieselerde 0.032

Summe der fixen Bestandtheile 17.623 Gewichtstheile

63 tft, unwägbarerMenge vorhanden

:

Kohlensaures Eisenoxydul

Salpetersaures Natron

Bromnatrium
Kohlensaures Amoniak

B. Flüchtige Bestandtheile.

Freie Kohlensäure .... 3.682 Gewichtstheile

Schwefelwasserstoff (unioägbar^

Summe aller Bestandtheile 21.305 Gewichtstheile

II. In einem Pfund = 7.680 Gran Wasser sind enthalten:

A, Fixe Bestandtheile.

Schwefelsaures Kali 0.399 Gran

Chlorkaliom 0.123 „

Chlornatrium 97.659 „

Jodnatrium 0.530 ,,

Kohlensaures Natron ..... 33.132 „

Kohlensaure Kalkerde . . . . 2.104 ,,

Bittererde 0.791 „

Phosphorsaiire Thonerde ..... 0.361 ,,

Kieselerde . . . . . . . 0.246 ,,

Summe der fixen Bestandtheile 135.345 Gran

ß. Flüchtige Beslaniltheile.

Freie Kohlensäure ...... 28.27^ ,.

Summe aller Bestandtheile 163.623 Gran

28.278 Gran Kohlensäure entsprechen 61.862 Kubik-ZoUen

Wiener Mass bei der Tempernlur der Quelle.
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C. St. Marien-Quelle.

Dieselbe ist von der vorigen Quelle 130 Schritte entfernt, fliesst

aus einer Sandsteinfelsenspalte in hölzerner Rinne in ein Bassin, aus

dessen Grunde kohlensaures Gas beständig entströmt. Das Wasser

im Bassin ist auf der Oberfläche opalisirend. Obgleich das Hydro-

thiongas durch die Geruchs-Nerven vyahrnehmbar ist, konnte es

selbst in grossen Quantitäten Wassers quantitativ nicht bestimmt

werden. Der Zufluss ist ziemlich stark und gibt in Sy, Minuten

1 Kubik-Schuh Wasser. Die Temperatur v/ar als Mittel von 6-ma-

ligen Beobachtungen 7. fi** R , das specifische Gewicht = 1.00514

bei 14.5» R.

Die qualitive Analyse wies an Basen nach: Kalk, Magnesia,

Thonerde und Natron, an Säuren und Haloiden : Kohlensäure, Schwe-
felsäure , Chlor und Kieselsäure. Ausserdem fanden sich noch

höchst geringe Spuren von Eisen, Kali, Jod und Brom, Phosphor-

saure und Schwefelwasserstoff

Als Ergebniss der quantiven Analyse stellte sich heraus

:

I. In 1000 Theilen Wasser sind enthalten:

A. Fi.\e Bestandtheile.

a) In wägbarer Menge vorhanden:
Schwefelsaures Natron
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II. Ein Pfund = 7.680 Gran Wasser enthalt;

A. Fixe Bestandtheile.

Schwefelsaures Natron
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I. In iüOO Gewichtstheilen Wasser sind enthalten:

A. Fixe Bestarjdtheile.

a) In wägbarer Menge vorhanden

:

Schwefelsaures Natron . . . 0.059 Gewichtstheile

0.043

0.023

0.061

0.007

O.OIÖ

Schwefelsaurer Kalk
Chlornatrium

Kohlensaures Eisenoxydul
Thonerde

Kieselerde .

b) In unwägbarer Menge vorhanden :

Schwefelsaure Magnesia

Summe der fixen Bes?andtheile 0.209 Gewichtstheile

B. Flüchtige Bestandlheile.
Freie Kohlensäure . ^ . . 0.221

Summe aller Bestandtheile 0.430 Gewichtstheil®

II. Ein Pfund = 7.680 Gran Wasser enthielt:

A. Fixe Bestandtheile.
Schwefelsaures Natron
Schwefelsaure Kalkerde

0.453 Gran
0.330 „
0.177 „
0.468 „
0.054 .

0.123 „

1.605 Gran

1.697 „

3.302 Gran

Chlornatrium

Kohlensaures Eisenoxydu
Thonerde
Kieselerde

Summe der fixen Bestandtheile

B. Flüchtige Bcsfandlhnle.
Freie Kohlensäure

. „.^ .
Summe aller Bestandtheile u.u^,ü uraii

1^89/ Gran Kohlensäure sind bei der Temperatur der Duelle
ron t ß. 1« R. gleich 3.512 Cubik-Zoll Wiener Mass. —

E. St. Pantilimou-Quelle.
Diese Quelle ist von der unter D. nur 55 Schritte entfernt, ent-

springt aus demselben Sandsteinfelsen, erhält ihren Zufluss mittelst
einer hölzernen Rinne

, und hat alle Eigenschaften mit der Quelle

PK u'^^ü ,.7
^' '^'"''''•?^ Unterschied ist durch den grösseren

behalt an Kohlensäure und durch den geringeren Gehalt an fixen
Bestandthe.len bedingt. Sie gibt in 6-/, Minuten einen Kubikschuh
nasser. Die Temperatur derselben stellte sich als Mittel von 6-
mahgen Beobachtungen zu t 5 9« R. heraus, und ist von allen
nierort.gen Quellen die constanteste , denn die «rösste Differenz
betrug nur f 0. 3» R.

^
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0.098 Gewichtstheile

0.031

Das specifische Gewicht derselben ist = 1.00186.
Die qualitative Analyse wies dieselben Bestandtheile nach

wie die St. Anna-Quelle.

Nach dem Resultate der quantitativen Analyse sind:

I. In 1000 Gewichtstheilen Wasser enthalten:

A. Fixe Bestandtheile.

aj In wägbarer Menge vorhanden:
Schwefelsaures Natron

Chlornatrium ...
Kohlensaures Eisenoxydul » . . 0.035 ,,

Kohlensaurer Kalk . . . . 0.010
Kieselsäure 0.011 ,,

6} In unwägbarer Menge vorhanden

:

Kohlensaure Magnesia

Thonerde

Summe der fixen Bestandtheile ==. Ö.185 Gewichtstheile

B. Flüchtige Bestandtheile.

«3 In 10ägbarer Menge vorhanden:
Freie Kohlensäure . . . . 0.652 ,,

69 In unwägbarerMenge vorhanden:
SchwefelwasserstüfF

Summe aller Bestandtheile = 0.837 Gewichtstheile

II. in 1 Pfund = 7.680 Gran Wasser sind enthalten:

A. Fixe Bestandtheile.

Schwefelsaures Natron

Chlornatrium

Kohlensaures Eisenoxydul .

Kohlensaurer Kalk

Kieselsäure

Summe der fixen Bestandtheile

B. Flüchtige Bestandtheile.

Freie Kohlensäure

Summe aller Bestandtheile

0.753 Gran

0.238 „
0.269 „

0.077 „
0.084 „

1^421 Gran

5.007

6.428 Gran

5.007 Gran Kohlensäure entsprechen 10.353 Kubik-Zollen

Kohlensäure bei f 5. 9» R.

F. St. Spiridon-Quelle.

Diese Quelle liegt auf dem linken Ufer des Slaniker Wild-

baches gegenüber der Quelle A. 57 Schritte entfernt, auf der

Höhe eines Sandsteinfelsens, welcher sich durch den Abfluss dieser

(Quelle in der Länge der^'Zeit g^anz mit KnlkUifF überzogen hat.
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Ebenso finden sich zum Theil oberhalb , als auch neben der

Quelle grosse Lager von KalktufF, welches bei keiner andern
Mineralquelle in Slanik der Fall ist. Die Quelle sprudelt auf der

Spitze des Felsens in einem Bassin, welches sich die Quelle selbst

gebildet, das jedoch in einem regelmässigen Viereck reit Sand-
steinen künstlich gefasst ist. Diese Quelle gibt in 28 Minuten einen

Kubikschuh Wasser. Die Temperatur derselben stellte sich als

Mittel von 6-maligen Beobachtungen zu t 9. 2** R. heraus. Die grösste

DiflPerenz betrug 3" R. , und ist wahrscheinlich dadurch bedingt,

dass die Temperatur dieser Quelle nicht beim Zufluss an der Seite

des Bassins, sondern im Bassin selbst bestimmt werden musste.

39.155
Das specifische Gewicht beträgt „

,'
.. ^

=z l.fllölö bei der

Temperatur des Wassers von f 14" R. und der Luft von f li. 8" R.

Die qualitative Analyse wies an Basen nach : Kalk, Magnesia,
Natron und Thonerde, an Säuren Schwefelsäure, Kohlensaure,' Chlor
und Kieselsäure. Ausserdem fanden sich noch Spuren von Jod.
Salpetersäure, Phosphorsäure und Eisen.

Pas Resultat der quantitativen Analyse war folgendes:

I. In lOÜÜ Theilen Wasser sind enthalten:

A. Fixe Bestandthcile.

a) In wägbarer Menge vorhanden:
Schwefelsaures Kali .... 0.003 Gewichtstheile

0.089Schwefelsaures Natron
Chlornatrium

Kohlensaures Natron .

Kohlensaure Kalkerde .

Kohlensaure Bittererde

Phosphorsaure Thonerde
Kieselerde .

. 13.090

4.424

Ü.359

0.140

0.102

0.02S

63 In unwägbarerMenge vorhorden:

.lodnatrium, kohlensaures Natron und koh-
lensaures Eisenoxydul

Summe der fixen Bestandtheile 18.232 Gewichtstheile

B. Flüchtige Bestandtheile.

a) In wägbarer Menge vorhanden:
Freie Kohlensäure .... 2.292 „

63 In unwägbarer Menge vorhanden:

Schwefelwasserstoff und Bergtheer

Summe aller Bestandsheile 20.524 Gewichtstheile
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II. Ein Pfand = 7680 Gran Wasser enthält:

A. Fixe Bestandtheile.

Schwefelsaures Kali .

Schwefelsaures Natron

Chlornatrium

Kohlensaures Natron

Kohlensaure Kalkerde

Kohlensaure Bittererde

Phosphorsaure Thonerde
Kieselerde

0.022 Gr»n

0,684
100.531

34.976

2.757

1.075

0.783

0.192

Summe der fixen Bestandtheile 140.020 Gran

B. Flüchtige Bestandtheile.

Freie Kohlensäure ..... 17.603

Summe aller Bestandtheile 157.623 Gran

17.603 Gran Kohlensäure entsprechen 46.940 Kubik-Zollen

Wiener Mass bei f 9. 2" R.

G. St. Aglaja-Quelle.

Diese Quelle liegt am rechten Ufer des Slaniker Wildbaches
und ist von der unter C. 22 Schritte entfernt. Sie gleicht in ihren

physischen Eigenschaften allen übrigen salinischen Säuerlingen

in Slenike, und gibt in 13 Minuten 1 Kubikschuh Wasser. Sie

erhält ihren Zufluss aus dem Boden der Quelle, und es entströmt

eine reichliche Menge Kohlensäure aus dem Grunde. Die Tempe-
ratur derselben ergab sich als Mittel von 6-maligen Beobachtun-

gen zu t 3" R. Die grösste Differenz bei diesen Messungen betrug

1. 3" R.

39.020
Das specifische Gewicht derselben betrug -g' „

'j := 1.01268

bei 14" R. Temperatur des Wassers und f 14. 5" R. der Luft.

Die qualitative Analyse wies an Basen: Kalk, Magnesia, Na-
tron, Kali, Eisen und Thonerde, an Säuren und sie vertretende

Körpern: Kohlensäure, Schwefelsäure, Chlor, Jod und Kieselsäure

nach. Ausserdem fanden sich noch Spuren von Brom, Salpeter-

säure und Hydrothiongas.

Nach dem Resultate der quantitativen Analyse sind:
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I. In 1000 Theilen Wasser enthalten:

A. Fixe Beäfandtheile.

a) In wägbarer Menge vorhanden:

Schwefelsaures Kali

Schwefelsaures Natron

Chlornatrium .

Jodnatrium

Kohlensaures Natron

Kohlensaures Eisenoxydul

Kohlensaure Kalkerde

Kohlensaure Bittererde

Thonerde

Kieselerde

63 In unwägbarer Menge vorhanden:
Bromnatrium und salpetersaures Natron

Summe der fixen Bestandtheile

B. Flüchtige Bestandtheile.

a) In wägbarer Menge vorhanden:
Freie Kohlensäure ......

63 Jf^ unwägbarer Menge vorhanden:
SahwefelwasserstolFgas

0.03U Theile

0.030 „
12.559 „
0.008 „
3.339 .,

0.014 „
0.308 ;,

0.111 „
0.005 „
0.003 „

16.407 Theile

3.460

Summe aller Bestandtheile =

©Siebenbürgischer Verein f. Naturwissenschaften Hermannstadt (Sibiu); download unter www.biologiezentrum.at



16

H. Konstandia-Helena-Quelle»
Diese Quelle liegt am linken Ufer des Slaniker Wildbaches,

oberhalb der Quelle F. und ist erst vor einigen Tagen tiefer

gegraben worden. Dieselbe sprudelt aus einem blauen Thon, wel-

cher im Wasser derart durch die hervorsprudelnde Kohlensäure sus-

pendirt erhalten wird, dass die Quelle nicht klar, sondern bestän-

dig trüb ist. Aus dieser Ursache konnte auch die Kohlensäure die-

ser Quelle nicht bestimmt werden, indem sich das Wasser derselben,

selbst mehrere Tage lang in einer Flasche aufbewahrt, nicht klären

wollte und aus dieser Ursache filtrirt werden rausste , um die Be-

standtheile derselben quantitativ bestimmen zu können, wo natürlich

äusserst wenig Kohlensäure vorgefunden werden konnte. Dazu ist

bis jetzt der Zufluss des Wassers äusserst gering, indem sich das

Bassin innerhalb 8 Tagen nicht füllte, dieses ist auch die Ursache,

dass die Temperatur der Quelle je nach der äussern Luft varirt, so

war dieselbe am 10. Juni Abends 6 Uhr bei einer Temperatur der

Luft f lo» R. =: t 15. S" R., dagegen am H. um dieselbe Zeit bei

einer Temperatur der Luft t 10. 3** R. =: 11" R. Das specifische

Gewicht des filtrirten Wassers beträgt 38.594:38.332 = 1.001Ö1,

Diequalitative Analyse wies an Basen: Thonerde, Kalk, Magnesia

U.Natron, an Säuren: Chlor, Kohlensäure, Schwefelsäuren. Kieselsäure

nach. Der Schleim, welcher auf dem Filter zurückblieb, bestand dem
grössten Theile nach aus Thon- u. Kieselerde. Ausserdem fand sich darin

noch Eisen u. Humussäure und geringe Spuren von Kalk und Magnesia.

Es ergab sich als Resultat der quantitativen Analyse Nachstehendes:

I. In 100 Theilen Wasser sind enthalten:

Schwefelsaures Natron
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